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Abkürzungsverzeichnis 
 
HoQ - House of Quality 

 
QFD - Quality Function Deployment 

 
TQM -   Total Quality Management 
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1. Einleitung 
 

„Die europäischen Fertigungsbetriebe müssen in den neunziger Jahren erhebliche 

Anstrengungen untenehmen, um technologische, politische und ökologische Entwicklungen 

und Richtungsänderungen abzufedern und womöglich in betriebliche Erfolge umzumünzen.“1 

Damit es Unternehmen weltweit gelingt, betriebliche Erfolge zu erringen, ist es notwendig 

aktiv an neuen Entwicklungen und Innovationen zu arbeiten.  Um mit alten und neuen 

Entwicklungen auf dem Markt, bei zunehmenden Wettebewerb, bestehen zu können, bedarf 

es eines neuen Verständnisses von Kunden-Lieferanten-Beziehungen2. So fordert der Kunde 

ein auf ihn zugeschnittenes Produkt oder eine auf ihn zugeschnittene Dienstleistung. Daraus 

ergeben sich vielfältige Kundenforderungen, welche bei Nichtbeachtung durch ein 

entsprechendes negatives Kaufverhalten abgestraft werden. Ein Unternehmen muss die 

Forderungen des Käufermarktes in effiziente den Forderungen entsprechende 

Leistungsmerkmale umsetzen3. 

   
 
2. Problemdarstellung 

 
Zur Erfüllung der Forderungen bedarf es im Unternehmen eines modernen Qualitäts-

managements. Dieses wurde schon nach dem Zweiten Weltkrieg in Japan eingeführt, unter 

der Bezeichnung Total Quality Management (TQM). „Es ist eine auf die Mitwirkung aller 

ihrer Mitglieder gestützter Managementmethoden einer Organisation, die Qualität in den 

Mittelpunkt stellt und durch Zufriedenstellung der Kunden auf langfristigen Geschäftserfolg 

sowie auf Nutzen für Mitglieder der Organisation und für die Gesellschaft zielt.“ 4 Dabei geht 

es zum einen um die Qualität der Produkte und zum anderen um die Qualität der 

Herstellungsprozesse, der Unternehmensstrategie, und der Organisationskultur.5 

In dieser Arbeit möchte ich dabei auf die Problematik der Qualität neu entwickelter Produkte 

eingehen, da diese für die Unternehmen von existenzieller Bedeutung sind6. Um eine 

geforderte Qualität der Produkte zu gewährleisten, bedarf es eines Instrumentes oder einer 

Methode, mit der in jeder Phase der Innovation neuer Produkte, die Qualität mit eingebracht 

und sichergestellt wird. Ein Instrument, welches dieses bewerkstelligen kann, ist das Quality 

                                                 
1 AKAO, [QFD, 1992], S. I. 
2 Vgl. ZIMMERMANN, [QFD, 1995], S. 1. 
3 Vgl. ZIMMERMANN, [QFD, 1995], S. 1. 
4 MELLIS, HERZWURM, STELZER, [TQM der Softwareentwicklung, 1998], S. 1.  
5 Vgl. MELLIS, HERZWURM, STELZER, [TQM der Softwareentwicklung, 1998], S. 1. 
6 Vgl. AKAO, [QFD, 1992], S. 15. 


